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�ohann Hatzl, Erster Präsi-
dent des Wiener Landtages 
a.D., wurde am 13. Februar 

in Würdigung seiner hervorra-
genden Leistungen für die Stadt 
Wien zum Bürger der Stadt Wien 
ernannt. 

Die Überreichung der Bür-
gerurkunde nahm Bürgermeis-
ter Dr. Michael Häupl vor. An 
der Ehrung nahmen viele pro-
minente Gäste aus der Wiener 
Kommunalpolitik und der Wirt-
schaft, aber auch Freunde und 
langjährige politische Wegge-
fährten teil. 

Bürgermeister Dr. Micha-
el Häupl betonte, dass Johann 
Hatzl die Wiener Stadtpolitik 
über lange Jahre als Wohnbau-
und als Verkehrsstadtrat, als 
Klubobmann sowie als Land-
tagspräsident geprägt hat.

Hatzl dankte allen, mit denen 
er in langen Jahren zusammen-
gearbeitet hat. Die Ernennung 

zum Bürger der Stadt Wien ma-
che ihn stolz und glücklich. In 
seiner Dankesrede erwähnte 
Hatzl, dass sein Vater als Stra-
ßenbahner und sozialdemokra-
tischer Schutzbündler nach dem 
Jahr 1934 längere Zeit durch Ent-
lassung arbeitslos geworden ist. 
Dieses Wissen und der spätere 
Kontakt mit Rosa Jochmann hat 
ihn von Jugend an geprägt.

Für uns Freiheitskämpfer ist 
Johann Hatzl ein Antifaschist 
von seinen politischen Anfängen 
in der Sozialistischen Jugend an. 
Vor allem als langjähriger Vorsit-
zender der BO Simmering und 
stellvertretender Vorsitzender 
der SPÖ Wien setzte er wich-
tige Initiativen in der Erinne-
rungskultur und fehlte nie bei 
zentralen Veranstaltungen der 
Freiheitskämpfer. 

Wir gratulieren Hans Hatzl 
zu dieser besonderen Auszeich-
nung. �
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twa 1.700 bis 1.800 
Menschen besuchten im 
Februar 2009 in Ober-
österreich die Gedenk-

veranstaltungen rund um den 
12. Februar 1934.

Das Archiv der Stadt Linz 
zeigte im Linzer Wissensturm 
eine sehenswerte Ausstellung 
über das 1934er-Jahr und die 
Vorgeschichte in Linz. Am 
11. Februar referierten die Uni-
versitätsprofessoren Rudolf Ar-
delt und Peter Becker vor mehr 
als zweihundert Interessierten 
über die Vorgeschichte des 
12. Februar.

Am 12. Februar legten die 
Freiheitskämpfer gemeinsam 
mit den Genossinnen und Ge-
nossen der Landes- und Linzer 
Partei sowie der Sozialistischen 
Jugend im Hof des Parteihauses 
(vormals „Hotel Schiff“), auf 
dem Bulgari-Platz, beim Bulga-
ri-Grab, in Steyr beim Mahnmal 
Ennsleite und auf dem Friedhof 
in Eberschwang Kränze und 
Buketts nieder. Beim Bulgari-
Mahnmal las Genosse Weidner 
das Verhandlungsprotokoll vor. 
Der Prozess unter dem vorsit-
zenden Richter Adolf Bayer 
(„Das sind ja Märchen. Sie sind 
ein verstockter Sünder“) ließ an 
den Blutrichter Roland Freisler 
erinnern.

Unser Freiheitskämpfer-Ge-
nosse Prof. Dr. Helmut Fiereder, 
der wohl beste Kenner des Auf-
stands der oberösterreichischen 
Arbeiter, erzählte auf einer his-
torischen Stadtrundfahrt von 
den Februarkämpfen.

In einer außerordentlichen 
Gemeinderatssitzung im Alten 
Rathaus sprach nach Bürger-
meister Franz Dobusch Stadtrat 
Klaus Luger für die SPÖ. Eine 
äußerst engagierte Rede für die 
Schutzbündler hielt Gemein-
derätin Gerda Lenger für Die 
Grünen. Dem FPÖ-National-
ratsabgeordneten Neubauer, 
der sogar Manfred Ackermann 
lobte, dürfte das Manuskript 

vertauscht worden sein, meinte 
die 89-jährige Genossin Poldi 
Feichtinger.

Für den sogenannten Fach-
vortrag wurde der Salzburger 
Universitätsprofessor Ernst Ha-
nisch eingeladen.
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Die darauf folgende Gedenkver-
anstaltung mit Barbara Pram-
mer und Erich Haider war sehr 
beeindruckend. Haider sagte 
unter anderem: „Gerade in kri-
tischen Zeiten der Wirtschafts-
krise ist es wichtig, sich bewusst 
zu machen, wie zerbrechlich 
demokratische Institutionen 
sein können. Deshalb sollten 
wir den 75. Gedenktag des 
12. Februar 1934 gemeinsam 
nützen, unser Bekenntnis zur 
Demokratie und unsere Ent-
schlossenheit im Kampf gegen 
die Arbeitslosigkeit zu bekräf-
tigen.“ Eine wesentliche Lehre 
aus den Februartagen 1934 sei, 
dass Arbeitslosigkeit unbedingt 
verhindert werden müsse. Dazu 
brauche es neue Formen des so-
lidarischen Wirtschaftens. „Ar-
beit bedeutet Menschenwürde! 
Hier in diesem Haus begann 
vor 75 Jahren der einzige be-
waffnete Widerstand der Arbei-
terschaft gegen den Faschismus 
in ganz Europa. Dieser Wider-
stand war mit entscheidend 
dafür, dass es diese demokra-
tische Republik Österreich heu-
te gibt.“ Die These der geteilten 
Schuld sei nicht haltbar.

Nationalratspräsidentin Bar-
bara Prammer erinnerte in ihren 
Grußworten daran, dass Verfas-
sung und Demokratie nicht vom 
Himmel gefallen sind, sondern 
täglich neu und mit Zivilcourage 
verteidigt werden müssten. 

Bachmann-Preisträger Fran-
zobel beeindruckte mit einer 
Lesung aus seinem Theaterstück 
„hunt“, einer gelungenen künst-
lerischen Annäherung an die 
Thematik, die Geschichte greif-
bar gemacht hat. Im Hof des 

Parteihauses in der Landstraße 
war neben einer Darstellung der 
Februarkämpfe auf Schautafeln 
auch die Videoinstallation „Ho-
tel Historia“ von Chris Müller 
(Theater Hausruck) zu sehen.

Mit der Podiumsdiskussion 
„Am 75. Jahrestag: Was blieb 
vom Februar 1934“ (im Kepler-
Salon) der Veranstaltungsrei-
he „Civil Wars“, moderiert von 
Florian Wenninger und brillant 
argumentiert von Joe Weiden-
holzer und Doron Rabinovici, 
endete dieser gedenkwürdige 
12. Februar 2009.
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Die SPÖ Vöcklabruck gedachte 
vor dem Arbeiterheim in Holz-
leithen am 13. Februar mit etwa 
250 bis 300 Genossinnen und 
Genossen der vier erschossenen 
und zwei schwer verletzten 
Schutzbund-Sanitäter und der 
erschossenen Schutzbündler, 
darunter Josef Skrabal.

Die Gedenkrede hielt Genos-
se Erich Haider. Darauf wurde 
im Arbeiterheim nach einer fil-
mischen Dokumentation von 
„hunt oder Der totale Februar“ 
vom Autor Franzobel aus sei-
nem „hunt“-Manuskript vorge-
lesen und das Buch „Februar 
1934 in Oberösterreich. ,Es 

wird nicht mehr verhandelt …‘“ 
von Brigitte Kepplinger, Hubert 
Hummer und Chris Müller vor-
gestellt.

Am 14. Februar fuhren 50 Ge-
nossinnen und Genossen der 
Sozialistischen Jugend und der 
Freiheitskämpfer durchs histo-
rische Linz und nach Steyr.

Am Nachmittag fuhren wir 
mit den Genossen Wolfgang 
Huber und Josef Stockinger 
nach Steyr zu den Gräbern von 
Josef Ahrer, der aufgrund einer 
falschen Zeugenaussage ge-
henkt wurde, und den erschos-
senen Schutzbündlern.

Wir legten an Josef Ahrers 
Grab ein Bukett nieder. Genosse 
Stockinger wird uns sein Buch 
über die Steyrer Arbeiter(innen)-
Bewegung und einen Film zur 
Verfügung stellen. Nach un-
serer Rückkehr am Abend des 
14. Februar sahen wir uns noch 
die Ausstellung im Hof des 
„Hotels Schiff“, also des Partei-
hauses, an. 

Die KAPU zeigte die Comic-
Ausstellung „Als die Nacht be-
gann“, in der der Wiener Künst-
ler Thomas Fatzinek die Ereig-
nisse rund um den Februar 1934 
in Linolschnitten, gedruckt auf 
Büttenblättern, eindrucksvoll 
nachzeichnet. �

Peter Weidner
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�er Herbert-Steiner-Preis – 
benannt nach dem Mit-
begründer und langjähri-

gen Leiter des DÖW – wird 2009 
zum sechsten Mal verliehen. 

Der Preis wird vergeben für 
wissenschaftliche Arbeiten in 
deutscher oder englischer Spra-
che, die noch nicht veröffentlicht 
(gedruckt) sind, zu den The-
men Widerstand/Verfolgung/
Exil in der Zeit des Faschismus 
und Nationalsozialismus, Um-
gang mit dieser Vergangenheit 
nach 1945 sowie Geschichte 
der Arbeiterbewegung. 

Die Arbeiten werden von 
einer unabhängigen Jury be-
gutachtet.

Vergeben werden ein Her-
bert-Steiner-Preis sowie Herbert- 
Steiner-Anerkennungspreise. 

(Gesamtausschüttung: 10.000 
Euro).
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Folgende Unterlagen sind bis 
31. Mai 2009 per E-Mail an her-
bert.steiner.preis@doew.at zu 
übermitteln: Lebenslauf und 
ggf. Publikationsliste, beurteil-
bares wissenschaftliches Ma-
nuskript (auch Diplomarbeiten 
oder Dissertationen), Abstract 
der Arbeit. 

Zwei Ausdrucke der Ar-
beit sind per Post an Christine 
Schindler, Dokumentations-
archiv des österreichischen 
Widerstandes (DÖW), A-1010
Wien, Wipplingerstraße 6–8, 
Tel.: 0043/1/228 94 69-329, 
Fax: 0043/1/228 94 69-391, zu 
richten.

�ie Sozialistische Jugend 
St. Pölten hat eine Broschü-

re über die Kämpfe von 12. bis
16. Februar 1934 herausge-
bracht. In ihr wird die Vorge-
schichte mit dem Erstarken der 
Heimwehr und des autoritären 
Dollfußkurses dargestellt. Brei-
ten Raum nimmt der Widerstand 
der Schutzbündler ein. Eine Rei-
he von persönlichen Schicksalen 
ergänzt die Broschüre, die im 
Trotzdem Verlag erschienen ist.

Der ���������������������������� führt einen Autobus zur 
Befreiungsfeier Mauthausen. Anmeldungen bitte an das Büro, 
Weißenwolffstraße 5, Telefon 0732/78 30 88 oder per E-Mail an: 
freiheitskaempfer@spoe.at, Anmeldeschluss: 3. Mai 2009. 

Der ������������������� wird wieder einen Bus zur Befreiungs-
feier führen. Anmeldungen bitte an das Büro, Salurnerstraße 2, 
Telefon: 0512/5366-0, Montag bis Freitag von 9 bis 12 Uhr.


